
HISTORISCHE T HEOLOGIE

Vertahren aus dem dort übersetzten Gesamtwerk ledigliıch Wwel Texte, nämlich „Des
Timotheus vier Bücher dıe Kirche“” und den Ort Nr stehenden „Brief
den Bischot Salonius”, der inhaltlıch in ENSSLIET Beziehung steht ZUr erstgenannten
Schriutt. Neu 1m Vergleich 74 0M i Ausgabe VO 1935 sınd außer der „Inhaltsübersicht ber
den Text  66 (7-1 eın Vorwort des Hrsg (5—6), „Erläuterungen A Autor 111'1d ZU

Text'  ‚. S miıt Ausführungen „Salvıans Biographie un Profil”, seinen
Schritten insgesamt und den „Viıer Büchern die Kirche dıe Habsucht“,
schließlich „Bemerkungen AT Übersetzung“ A  » autf die durch eın Sternchen 1m
anastatıschen Nachdruck jeweıls hingewiesen Wll'd Der Hrsg. leıtet seıne Korrektu-
renNn, Verbesserungsvorschläge un! Hınweıise auf unübersetzt gebliebene Textstücke
miı1t einer relatıv scharien Kritik der Art und Weiıse e1n, mıiıt der der Übersetzer,

Mayer, die verschiedenen Bezeichnungen der Christen un die W ortgruppe fıdes,
credere wıedergegeben hat Knappe Literaturhinweilse, eın Sach-; Namen- un! Bı-
belstellenregister beschließen das schmale BändchensBeım Vergleich mıt der
alten Eiınführung ın die Schrift „An die Kirche fallt auf, da{fß der Hrsg das Stichwort
„Pflichtkommunismus” (Zer wollte den Kommunısmus der Mönche aut das
Volk ausdehnen“ a 3 26) nicht NUr nıcht aufgreift, sondern das damıt yemeınte
Programm eiıner unmittelbaren Anderung gesellschaftlıcher Verhältnisse Salvıan 4aU 5 -

drücklich abspricht. Natürlich ll Salvıan durch seıne 7 EG D ma{itlose Kritik der Reı-
chen uch die Verhältnisse letztlich verändern, ber „das unmıiıttelbare, direkt benannte
1e] dieser Sozialmoral 1St CDy In Barmherzigkeıit und Freigebigkeıt das Kennzeichen

benennen. „Diesedes Christseins (speclale Christianorum omnıum bonum)
Ethik sollte nıcht Gesellschaftsstrukturen, sondern menschliches Verhalten äandern“

SIEBEN S}

(OLYMPIODOR, DIAKON VO AÄLEXANDRIA. Kommentar Hiob Herausgegeben VO Ur-
sula un: 7ieter Hagedorn (Patrıstische TLexte un: Studien 24) Berlin/New ork de
Gruyter 1984 (/523
Niıcht 1e] mehr wıssen WIr ber den Vertasser des Hıobkommentars, dessen editio

prınceps 1er angezeıgt ISt, als seınen Namen, seıne Amtsbezeichnung, seıne ungefähre
Lebenszeıt un da{fß sıch uch OnN:! och schriftstellerisch hauptsächlich auf dem
Gebiet der alttestamentlichen Exegese betätigt hat. eın Name Olympiodor 1St un

verlässıg 1n den «atenen überliefert, die seinen Hiıobkommentar mitverwendet en
Da Olympiodor Diakon War, erfahren WIr nıcht NUur aus den Katenen, sondern uch
VO  - dem Kirchenschrifttsteller Anastasıus Sınaltes (gest. ach 700) Seine ungefähre 1 A
benszeıt erg1ıbt sıch aus der Subskrıiption eıner Vatikanischen Handschriftt selnes Jere-
mıaskommentars: wurde VO Johannes Nıkiotes ordınıert, heifit dort. Dıieser
Patriarc VO  3 Alexandrıen hatte se1ın Amt zwischen 505 un: inne. Olympiodor
dürfte demnach zwischen 470 un: 490 geboren se1in. Neben dem hıer In Erstedıition
vorliegenden Hıobkommentar un! dem eben erwähnten Kommentar Jeremi1as hat
Olympiodor aulserdem die dem Propheten anhängenden Schriften, d.h die Klagelıe-
der, Baruch und den Briet Jeremias, terner Kohelet kommentiert. Als einzıge nıchtex-

etische Schrift wiırd eın Werk Severus VOoO Antiochien gENANNL. (Zum
berlieferungsstand dieser Werke vgl CPGTund die Eınleıitung der vorlhe-

genden Ausgabe, —X
Da Olympiodor eın geschätzter Autor Wal, ergıbt sıch nıcht sehr aus dem Ep1-

theton, das ihm der obengenannte Anastasıus oibt („ein großer Philosoph”), enn hier
könnte einfach ine Verwechslung miıt dem ZUr gleichen Zeıt 1n Alexandrıen ebenden
gleichnamıgen platonischen Philosophen vorliıegen, als vielmehr 4U5 dem Anteıl se1nes
Kommentars, der ın die atenen eingegangen ISt. Hıer wırd der Dıakon NUr och VO

Johannes Chrysostomus übertrotten. Bezeichnend für seıine Wertschätzung 1St. auch,
da{fß seın Koheletkommentar fortlaufend die Seitenmitte der betreffenden Katene ein-
nımmt.

Zur Anlage des Kommentars: Das Werk beginnt mıt einer Hypothesıs, einer Vor-
rede, In der der Kommentator auf die angewandte Methode, nämlich dıie wörtliche un
die allegorische Auslegung un! auf den zugrunde gelegten Bibeltext, nämlıch die Sep-
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tuagınta, eingeht. Der kommentierte Text selber 1St nıcht wI1e€e in unseren modernen
Ausgaben quantıtatıver Rücksicht, sondern inhaltlıcher eingeteılt: Gliede-
rungsprinzıp sınd die VO  - den autftretenden Personen gehaltenen Reden So entstehen
35 Kapıtel VO'  — csehr unterschiedlicher Länge. Dıie einzelnen Kapıtel beginnen jeweıls
miıt einer Prototheorie oder Eınleitung, uch diese VO unterschiedlicher Länge. Der
hier vorzustellenden Edıtion lıegen Wwel Handschriften zugrunde, der Codex Vatı-

STAaCCUS /45 4A4Us dem 0. Jh und der Codex Monacensıs 4Uus dem 1 dıe den
Hiobkommentar mehr der wenıger vollständıg enthalten. Mitverwendet wurden für
die Erstellung des Textes die in verschiıedenen Rezensionen vorliegende antıke Hıob-
katene un einıge Fragmente aus Anastasıus Sınaltes un der Syrohexapla, der Syr1-
schen Septuagiıntaübersetzung, die in Alexandrıen entstanden ISt. Der
vorliegende Bd der enthält aufßer dem Text selber (1—398) mıt dem entsprechen-
den kritischen Apparat, der Eıinleitung (XI-LXXXVI) eın Register (40— In dem
VOTLT allem das sehr austührliche ‚allgemeıne Wortverzeichnis“ VO  — ber 100 Seıiten der
Erschließung des Textes ausgezeichnete 1enste eisten wiıird Nachdem 1968 der
Hiobkommentar des Didymus Alexandrıinus (CPG 1973 das entsprechende
Kommentarwerk des Julianus Arıanus (CPG 2675; vgl hPh 0, 626) vorgelegt wurde,
steht miıt diesem Band Iso eın drıtter, kritisch edierter Hıobkommentar der Alten Kır-
che ZuUur Verfügung. Es 1St NUur hoffen, dafß uch dıe letzte Etappe des Edıtionspro-
STammsS 1n absehbarer eıt verwirklıicht werden kann, nämlich die Herausgabe des
Hıobkommentars des Johannes Chrysostomus un: der Hiobkatene, der ach Aus-
kunftt des OrWOorts schon „umfangreiche Vorarbeiten“ vorlıegen.

Miıt der vorliegenden Edıtiıon ist iıne entscheidende Voraussetzung geschaffen,
SCTC leider immer och sehr begrenzten Kenntnisse auf dem Gebiet der altkırchlichen
Bıbelauslegung erweıtern. der Kommentar darüber hiınaus uch für dıe Dog-
mengeschichte des Jh.s, auf dem Gebiet der Christologie EeLWAaS abwirtft, bleibt

prüfen Di1e Hrsg. machen diesbezüglıch keine Angaben 1n ihrer Einleitung. Stich-
proben aufgrund des Regiısters ämpfen her die Erwartung, aut dem angedeuteten
Gebiet fündıg werden können. SIEBEN S.J

SPIRITO ANT! ‚ATECHESI PALIRISIICA. ONVEGNO DI STUDIO GIORNAMENTO Fa-
coltä dı Lettere criısti1ane classıche (Pontificıum Institutum Altiorıis Latınıtatıs)
Roma, BT 1982 (Studıi Test. Ommentı Patrıstıicı, Biıbliıoteca dı sclenze relı-
210S€ 54) Rom 1983 303
Das Pontitficıum Institutum Altıoris Latıinıtatıs der Pontificia Universıitä Salesıana ın

Rom veranstaltet selit einıgen Jahren interdiszıplınäre Kolloquien miıt dem Rahmen-
thema „Patristische Katechese“ Der eın solches Treftffen dokumentierende Band
hat entsprechend ZzUu Tiıtel „Valor:ı attualı della catechesı1ı patrıstica ” (Rom In
den tolgenden Jahren wurde jeweıls eın Schwerpunkt ZUuU genannten Rahmenthema
hinzugefügt, zunächst Christologie („Christolog1ia catechesı patrıstica , Bde, Rom
1980 un: dann Ekklesiologie („Ecclesiologia catechesı patrıstıca. Sentirsı
Chiesa”, Rom schließlich 1m vorlıegenden Band, der die Reterate des Kollo-
quiums VO 6.—7. März 1982 publizıert, Heılıger Geıst. Teilgenommen haben die-
SE etzten Treffen Patrologen, Katecheten, Liturgiker, Archeologen und iıne Gruppe
Charismatiker. Aus der Siıcht ihrer jeweıligen Dıiszıplın fällt den Spezıalısten natür-
ıch nıcht schwer, LWwAas ZU Thema „Heılıger Geist“ beizutragen. uch dem zweıten
Stichwort des Kolloquiums, der patristischen Katechese, entsprechen, erwlies sıch
als unvergleichlich schwieriger. Und 1st. enn alles ın allem 1mM vorliegenden Band
sehr 1e] VO Heılıgen Geist dıe ede un sehr wen1g VO  - patristischer Katechese. In
VO: insgesamt 13 Reftferaten 1St 1n der Tat nıcht einmal 1m Tıtel mehr VO Katechese die
ede Habyarimana, La dottrina pneumatologica nel „Del Spirıtu Sancto“ dı Am:-
brog10 (47-58), Cavalcantı, Lineamenti del dibattito sullo Spiırıto 5anto, da Basılıo
al Concılio di Constantinopolı del 581 (75—92), Trettel, L’esperienza Spirıto
Santo nella ıta della Chiese dei cristianı 1ın Cromazıo d’Aquile1a (93—123), Loretts,
La pneumatologıa dı Leone Magno 33—153), Recchia, Gregorio Magno: Lo Spi-
rıto Santo nella ıta della Chiesa delle sıngole anıme 155—194), Saxer, Le Saılınt-
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